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Jahresrückblick 2018

Holger Osterkamp, 1. Vorsitzender

Liebe Ruderinnen und Ruderer, liebe Förderer und liebe Freunde des Waginger Rudervereins.

Im letztjährigen Dollenfett durfte ich auf ein ereignisreiches Jubiläumsjahr 2017 zurückblicken und 
konnte eine stattliche Zahl an Höhepunkten unserer Vereinsgeschichte auflisten. Und ich schloss 
meinen Rückblick mit einem Ausblick auf 2018 als ein …

"hoffentlich etwas ruhigeres Jahr mit ein bisserl was am Bootshaus weiterwerkeln und vor allem mit 
wieder viel, viel mehr rudern!!!"

Nun, das "etwas ruhigere Jahr mit ein bisserl was am Bootshaus weiterwerkeln" haben wir  perfekt 
umgesetzt. Wenn ich´s recht erinnere, kam außer dem seitlichen Geländer an der Terrasse nichts 
hinzu und wir haben uns in Sachen Bautätigkeit eine wirklich wohlverdiente Pause gegönnt.

Das mit dem "wieder viel, viel mehr rudern!!!" hat allerdings noch nicht so geklappt. Zwar konnten wir 
den inzwischen langjährigen Abwärtstrend in der Vereins-Gesamtkilometerleistung stoppen und mit 
etwas über 29.500 km wieder in eine leichte Aufwärtsrichtung drehen. Von unserer Höchstleistung im 
Jahr 2007 jedoch sind wir im wahrsten Sinne des Wortes noch kilometerweit entfernt. Damals 
ruderten wir mit einer ungefähr gleichen Mitgliederzahl 49.965 km weit!

Wir haben also noch Ziele!

Wobei ich ja selbst mit gerade einmal acht Ausfahrten im letzten Jahr wohl mit am Wenigsten zum 
aktiven Rudern beigetragen habe. Aber nach gut drei Jahren intensiver Beschäftigung mit unserem 
Neubau standen nun einfach mal wieder die Familie und das eigene Haus an erster Stelle und sollten 
die ihnen gebührende Aufmerksamkeit bekommen.

Und so hab ich nicht nur wenig gerudert, sondern mich auch sonst eher etwas rar gemacht am 
Vereinsgelände und nicht ganz so viel mitbekommen vom Vereinsleben. Stattdessen habe ich mich 
intensiv mit so interessanten und fesselnden Themen wie der neuen Datenschutz-Grundverordnung 
oder dem neuen Verwaltungsportal SAMS des Bayerischen Ruderverbandes beschäftigt (letzteres 
hat leider gar nichts mit Herrn Taschenbier oder Wunschpunkten zu tun).

Dementsprechend fällt auch mein diesjähriger Jahresrückblick eher kurz aus, oder mit anderen 
Worten: ich halte Euch hier nicht lange auf, Ihr könnt schnell weiterblättern und die interessanten 
Berichte aus dem Vereinsleben aus jeweils erster Hand erfahren. 

Vorher möchte ich jedoch noch den Leistungsruderern unserer Trainingsmannschaft und allen 
Teilnehmern an Regatten und Wettbewerben zu Ihren Erfolgen und den gewonnenen Erfahrungen 
gratulieren.

Und ich möchte natürlich Danke sagen an alle fleißigen und engagierten Mitverantwortlichen im 
Geschäftsführenden und im Erweiterten Vorstand, an alle Trainer, Übungsleiter und Helfer, die den 
Ruderbetrieb in Schwung halten und so wieder ein gutes und erfolgreiches Ruderjahr ermöglicht 
haben. Besonders möchte ich dabei einmal dem Michael danken, der wirklich unermüdlich auf 
Posten ist und als stellvertretender Vorsitzender Sport, Bootswart und Regattaleiter all unsere Kurse 
managt, eine hervorragende Rettungsübung mit allen Wasserwachten auf die Beine gestellt hat, den 
Rupertipokal souverän organisiert, sich um unser Material kümmert und und und … Ein herzliches 
Vergelt´s Gott dafür!

Nun aber viel Spaß beim Weiterlesen!

Ich wünsche uns ein schönes, erfolgreiches und unfallfreies Ruderjahr 2019!
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Saisonbericht / Rückblick 2018

Grundwehrdienst:
Seit Ende 2017 absolvierte ich meinen Grundwehrdienst beim Österreichischen Heer. Nach 6 
Monaten, Ende März, verließ ich das Bundesheer und startete mit meinem Recht & Wirtschaft 
Studium in Salzburg.  Zuhause in Waging warteten wie so oft perfekte Bedingungen zum Rudern.
Neue Herausforderung Studium:
Neben den vielen Trainingsstunden, die mittlerweile zwischen 17 und 23 Stunden pro Woche 
betragen, ist das Studium ein guter Ausgleich. Studium und Training zu kombinieren, brachte und 
bringt mich vor allem logistisch oftmals ins Schwitzen: Denn 90 Minuten Training sind mir 
eigentlich lieber, als 90 Minuten im Auto zu sitzen – für eine 90 minütige Vorlesung. Trotz der 
Umstellung konnte ich mein Wintertraining gut durchziehen und startete mit einer guten 
Entwicklung in die Saison. Nicht nur die perfekten Ruderbedingungen in Waging, sondern auch 
das Training im Olympiazentrum in Salzburg/ Rif führten zu den guten Ergebnissen der Saison 

von Lukas Reim

Start der Rennsaison:
Den Auftakt der Ruder Saison machte das 
Croatia Open, in Zagreb. Hier konnte ich mit 
einem Sieg im U- 23 Einer (mit einer Zeit von 
7:01) und einem 3. Platz im Männer Einer 
glänzen. Ein toller Start in die Saison. Darauf 
folgten zwei nationale Regatten in Linz/ 
Ottensheim und in Klagenfurt. Auch hier konnte 
ich weiter Siege einfahren und mit guten Zeiten 
meine Form bestätigen.
Nach einer kurzen Wettkampf-Verschnauf-
Pause ging‘s für mich zum Heimweltcup und 
gleichzeitig meinem Weltcup Debüt nach Linz
/Ottensheim. Die Strecke war mir zwar 
bekannt, doch das Flair bei einem Weltcup in 
der offenen Klasse und das Feeling vor 
„heimischen“ Publikum zu „racen“, war etwas 
ganz anderes. Trainieren und Rennen fahren 

mit und gegen Olympiasieger und Weltmeistern war eine großartige Erfahrung. Nach einem guten 
Vorlauf mit time trails (Einzelzeitfahren) qualifizierte ich mich direkt für das Viertelfinale. Hier 
konnte ich bis etwa 1000m mit den anderen Ruderern mithalten, dann verließen mich jedoch 
meine Kräfte und ich stieg „lediglich“ in das Finale D (Plätze 19-24) auf. Hier konnte ich noch 
einmal meine Kräfte einsetzten und fuhr als zweiter über die Ziellinie. Somit am Ende ein 20. 
Platz, bei meinem ersten Weltcup.

Qualifikation für U-23-WM, neue Bestzeit von 
6:55min:
Bei der Wiener Internationalen Regatta, ging es 
wie jedes Jahr um die Qualifikation für die 
Nationalmannschaft. Gut vorbereitet und in 
einer guten Form, ging ich am Freitag an den 
Start des Einzelzeitfahrens. Bei Bedingungen 
mit etwas Schiebewind konnte ich mich mit 
meiner Zeit von 6:55min auf 2000m für die U-
23 WM qualifizieren. 
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U-23-WM Poznan:
Nach einer intensiven Vorbereitung und vielen Einheiten am Wasser ging es für mich ab nach 
Poznań, Polen: Dort angekommen, stand wie üblich erstmal eine Runde auf neuem, ungewohn-
tem Gewässer an: Fazit: Coole Strecke und große Regattaanlage, windanfällig, aber durchaus 
schnelle Bedingungen.
Meinen Vorlauf konnte ich souverän gewinnen, Im Viertelfinale musste ich deutlich mehr 
investieren, um mir den notwendigen 3. Platz zu sichern. Beide Rennen bei Gegenwind forderten 
einiges an Substanz, die mir am Samstag beim Halbfinale, auch bei Gegenwind, fehlte. Nach 
einem etwas enttäuschendem 6. Platz ging mein WM-Verlauf am Sonntag im B-Finale weiter. In 
einem spannenden Rennen belegte ich am Ende den 9. Gesamtrang, mit dem ich durchaus 
zufrieden war.

Österreichische Meisterschaft:
Zum Ende der Rennsaison fanden wie gewohnt 
die österreichischen Meisterschaften statt. 
Dieses Jahr in Villach. Bei äußerst windigen 
und welligen Bedingungen bin ich mit meinem 
Boot mehr U-Boot als Ruderboot gefahren und 
musste mich daher mehr oder weniger den 
Wellen und meinem Hauptkonkurrenten aus 
Linz geschlagen geben. Somit dieses Jahr „nur“ 
der Vizemeister-Titel. 

Ziel 2019: 
U23-WM in Sarasota (Florida) und das knacken der 6:50 
Minuten

Vielen Dank an den Waginger Ruderverein und dem 
Vorstand, dass der Leistungssport für mich in diesem 
Ausmaß möglich gemacht wird. 

Lukas Reim 
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Trainingsmannschaft 2018

Shania Ghandour
Im vergangenen Jahr 2018 bin ich wieder zum Ruderverein gestoßen. Natürlich wollte ich von 
Anfang an Sebastian und Holger gemeinsam mit Theresa Kunisch unterstützen. 
Im August ist mir dann die Idee gekommen, dass ich doch in den umliegenden Schulen einen 
Vortrag über unseren Ruderverein halten könnte. Im September habe ich mit der Mittelschule 
Waging und der Mädchenrealschule Sparz / Traunstein einen Termin ausgemacht. In meinem 
Vortrag habe ich unseren Verein vorgestellt und den Kindern erklärt was Rudern überhaupt ist. 
Um den Kindern einen kleinen Eindruck zu geben habe ich auch über meine Kinder- und 
Trainingsmannschaft Zeit im Ruderverein erzählt. 
Durch die Vorträge habe ich das Interesse einiger geweckt und konnte auch zwei neue Mädchen 
für das Rudern begeistern. 
Im kommenden Jahr möchte ich mich auch mehr für die Kinder und die Trainingsmannschaft 
engagieren und zum Beispiel eine Fahrt in die Therme nach Erding oder auch eine Übernachtung 
im Bootshaus gemeinsam mit Sebastian, Holger und Theresa organisieren. 
Ein großes Ziel für 2019 ist der Trainer C Schein, damit ich auch in Zukunft die Kinder trainieren 
darf.

Leistungsrudern im Waginger Ruderverein
Auch 2018 war in Waging wieder Leistungsrudern geboten. Egal ob groß oder klein - alle 
trainierten fleißig und eiferten mit viel Spaß und Engagement ihren Zielen nach.
Und es wurde viel bewegt: „Alte Hasen“, wie Lukas oder unsere Gäste, die nicht nur zum 
„Genussrudern“, sondern auch zum Training zu uns kamen, fanden am Waginger See ihre 
Herausforderungen und steigerten sich zu ihren Zielwettkämpfen. Mit Florian Mortier dockte ein 
mit Ausdauer gut ausgestatteter Athlet, mit der Ambition, schnell Rudern zu wollen, an. 

Im Bereich der Kinder und Jugendlichen wachsen bei sehr guter, kontinuierlicher Trainerarbeit 
einige hoffnungsvolle Talente heran.
Und die Trainer stärkten ihr Wissen bei den Aus- und Weiterbildungen des DRV im Rudern, um 
den Athletinnen und Athleten noch mehr Know-how liefern zu können.
Gefreut hat mich, dass auch Masters-Ruderer aus Österreich und Deutschland den Weg nach 
Waging fanden und in der Trainingsmannschaft gemeinsam ihre Leistungsgrenzen abrufen 
durften. In diesen Paradiese Rudern zu dürfen ist schon ein wahres Geschenk und sollte mehr 
genutzt werden. 
Für 2019 steht wieder einiges für mich am Programm. Neben Beruf & Familie steht der 
unbedingte Wille, Rudern auf Leistungsniveau in Waging am See voranzutreiben, ganz weit oben.
Und hier gilt mein Dank an alle Unterstützer, Förderer und Mitglieder im und außerhalb des 
Vereines, welche dieses ermöglichen - und auch des Öfteren mal mit mir geduldiger sind als ich 
es oft mit mir selber bin - DANKESCHÖN!!
Viel Erfolg 2019
Euer Mario 
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Saisonrückblick Toni Schmid und Louis Wolf 2018
Für 2018 war unser großes Ziel die Qualifikation für den Bundeswettbewerb in München zu 
erreichen. Um das langatmige Wintertraining möglichst gut durchzustehen hatte uns Sebastian 
ein abwechslungsreiches Programm zusammengestellt. Schon als noch die letzten Eisschollen 
auf dem See trieben, wollten wir unbedingt auf Wasser ausprobieren, was es gebracht hatte.

Regatta Bamberg 28. – 29. April
Im April ging es dann los auf unsere 1. Regatta. Da wir nur zu zweit waren, konnten wir uns die 
Turnhalle sparen und mit Sebastian und seiner Frau in einer Ferien-wohnung übernachten. So 
viel Luxus machte sich bezahlt und wir konnten auf dem Main-Donau-Kanal bei besten 
Bedingungen alle drei Rennen, für die wir gemeldet waren (1 x Langstrecke 3000m und 2 x 1000 
m), gewinnen. Das war natürlich ein Riesenansporn für uns.

Regatta Salzburg 10. Mai
Bei dieser Regatta, die traditionell am Vatertag 
stattfindet, sollten wir unser erstes Einer-
Rennen fahren. Entsprechend aufgeregt waren 
wir. Louis erreichte in seiner Abteilung den 4. 
von vier Plätzen und ich in meiner den 3. In 
unserem gewohnten Zweier lief es für uns 
besser und wir kamen knapp als Zweiter ins 
Ziel. So haben wir gesehen, dass da noch Luft 
nach oben ist und wir ordentlich für den BW 
trainieren müssen.

Talentförderlehrgang 18.-24. Mai in Oberschleißheim
Damit konnten wir dann gleich beim TaFö loslegen. Am 18. Mai 
unmittelbar nach Schulende stürzten wir uns mit Sebastian in 
den Pfingstreiseverkehr und schafften es gerade noch bis 18 
Uhr an der Regattastrecke zu sein. Leider war ich die ersten 
beiden Tage erkältet und durfte den Ruderern nur von meinen 
endlosen Wander-Runden um die Rennstrecke herum zusehen. 
Louis fuhr währenddessen fleißig Kilometer um Kilometer mit 
den Miltenberger Kolleginnen. Endlich, am 3. Tag bekam auch 
ich das OK von den Trainern und konnte mitmachen. Wir 
sammelten sehr viel Rudererfahrung in diesen Tagen und 
konnten auch an unserer Technik arbeiten.
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Regatta Regensburg 9. - 10. Juni
Jetzt wurde es ernst. Die Qualifikation für den Bundeswettbewerb stand an. Zuerst kam die 
Langstrecke über 3000 m und wir konnten den Sieg einfahren. Auf der 1000 m Distanz aber 
schlugen uns die körperlich „riesigen“ Vilshofener um Haaresbreite und wir wurden in beiden 
Rennen gegen sie nur zweite. Trotzdem waren wir zwei Boote deutlich schneller als unsere 
Konkurrenten und erhielten so die begehrte Qualifikation.
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Welch Großveranstaltung! Über 1000 Teilnehmer (Ruderer, 
Trainer und Helfer) tummelten sich auf dem Gelände. Es war 
eine Riesenstimmung und alles surrte vor Betriebsamkeit und 
Aufregung. Und schon ging es los. Am ersten Tag standen die 
3000 m auf dem Programm und wir konnten unsere Lang-
streckenstärke ausspielen und in unserer Abteilung gewinnen. 
Das war ein unglaublich toller Moment. Am nächsten Tag ging 
es zu den Athletikwettbewerben, wo wir uns in Geschick-
lichkeits- und Ausdauerspielen (z. B. Sackhüpfen) beweisen 
mussten und auch unser Ruderwissen getestet wurde. Hier waren wir bayernintern nach den 
Anfangsbuchstaben unserer Vornamen eingeteilt worden, so dass Louis und ich in verschiedenen 
Teams für Bayern antraten und tatsächlich beide Mannschaften gewannen. Am letzten Tag war 
wieder rudern dran. Nach den Ergebnissen der Langstrecke starteten wir im B-Finale über die 
1000 m und konnten dort immerhin den 3. Platz einfahren.  So kehrten wir glücklich jeder mit 2 
Medaillen vom BW heim. Ich glaube, auch für die fleißigen Helfer vom Waginger Ruderverein, die 
mitgefahren waren, war diese Großveranstaltung ein tolles Erlebnis.

Bundeswettbewerb in München/Oberschleißheim 29. Juni – 01. Juli
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Bayerische Meisterschaften 21- - 22. Juli Oberschleißheim
Eigentlich hätten wir uns gleich in Oberschleißheim häuslich 
einrichten können, so oft wie wir in diesem Jahr dort gerudert 
sind. Dieses Mal hatten wir allerdings Wetterpech. Es goss wie 
aus Kübeln bei unseren Rennen. Am Samstag fuhren wir beim 
Vorlauf mit dem älteren Jahrgang der 14-jährigen mit und 
kamen, für uns selbst überraschend, ins Finale. Dort erreichten 
wir dann Platz 6. Am Sonntag startete dann das Rennen in 
unserer Altersgruppe, aber trotz intensivem Anfeuern durch 
unsere angereisten „Groupies“ mussten wir uns auf der 1000 m 
Strecke wieder unseren alten Vilshofener Konkurrenten 
geschlagen geben und kamen als Bayerische Vize-Meister ins 
Ziel.

Das war der Abschluss unserer  Renn-Ruder-Saison. Nach den 
Sommerferien nahmen wir dann noch an der 6-Seen-Regatta in 
Mondsee im September und am Ländervergleichs-kampf in 
Hanau im Oktober teil. Insgesamt sind wir sehr zufrieden mit 
unserer ersten Rennruder-Saison und bereiten uns schon voll 
Tatendrang auf die kommende vor.
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Trainingsmannschaften 2018

Florian Mortier
Der Kontakt zum Waginger Ruderverein kam über meinen Schulkollegen Paul Marohl zustande. 
Im Mai 2017 habe ich an einem Einsteigerkurs teilgenommen. Im Frühjahr 2018 folgte dann die 
Steuermann- und Einerprüfung.
Schon als Kind war ich viel sportlich unterwegs. Neben Schwimmen, MTB Laufen und Segeln 
(Optimist und Laser) sind wir gerne im Winter - meist im Schwarzwald - zum Skilanglaufen 
gefahren. Dort konnte ich auch in den Biathlon Sport „reinschnuppern“. Der Aufwand von unserem 
Wohnort Schaffhausen (Schweiz) zum Training in den Schwarzwald war jedoch immens.
Als wir 2012 dann nach Inzell zogen, durfte ich mich dem SC Ruhpolding anschließen und habe 
dort intensiv Biathlon betrieben. Mit dem Bayern Kader habe ich an vielen Deutschland Cups 
teilgenommen, wovon ich einen gewinnen konnte. Doch Schule (ChG Traunstein) und Sport 
ließen sich immer schwieriger vereinbaren und eine Trainingsreduktion kam für meinen damaligen 
Trainer nicht in Frage. So habe ich mich im Winter 2017 entschieden mit dem Biathlon Sport 
aufzuhören, wobei ich immer noch mit Begeisterung Skilanglaufe und den Schnee genieße.
Seit dem Sommer 2018 trainiere ich nun mit Mario intensiver im Ruderbereich. Das Training mit 
seinem Sohn Lukas ist ein großer Ansporn, aber zugleich immer wieder auch eine Ernüchterung. 
Ich sehe wo es hingehen könnte und gleichzeitig wie weit der Weg ist!
Neben der Schule (das Abitur wartet im Sommer auf mich) mache ich das abwechslungsreiche 
Training - neben dem spezifischen Rudertraining Schwimmen, Radfahren, Laufen, Krafttraining 
und Skilanglaufe – sehr gerne und so gut es passt.
Im nächsten Jahr möchte ich an einigen Regatten teilnehmen. So kann ich schauen, wo ich von 
meiner Leistung her stehe, wobei das vorrangige Ziel für mich lautet: wenn möglich nicht letzter 
werden!
Hilfe und Unterstützung bekomme ich viel von meinem Vater, der selber ein sehr guter Ruderer 
war. Er war als Leichtgewichtruderer international unterwegs. Zweimal wurde er Deutscher 
Meister und konnte zudem die Europameisterschaften mit dem Leichtgewicht-Achter gewinnen.
Meine Mutter hingegen saß noch nie in einem Ruderboot, sie ist jedoch auch sportlich aktiv, 
insbesondere im Triathlon- und Laufsport. 1989 wurde sie Triathlon-Europameisterin. Als 
Triathlon-Trainerin und Medizinerin kann sie mir hin und wieder einen Tipp geben.
Ich bin gespannt, was das kommende Jahr im Bezug auf das Rudern bringt und möchte mich bei 
Regatten an die Sportart herantasten. Außerhalb des Sports werde ich, zumindest wenn alles 
nach Plan läuft, dieses Jahr mein Abitur erreichen.
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Äquatorpreis für Albert Krumscheid

Einmal um die ganze Welt d.h. 40.077 Kilometer 
ist Albert Krumscheid gerudert.
Damit hat erstmals ein Ruderer des Waginger 
Rudervereins die Bedingungen des so genann-
ten Äquatorpreis des Deutschen Ruderver-
bandes (DRV) erfüllt.
Für diesen Preis werden allerdings nur die 
Kilometer gewertet, die man im Rahmen des 
jährlichen Fahrtenwettbewerbes erreicht. Bei 
einem Erwachsenen z.B. sind hierfür 800 
Jahreskilometer mit mindestens 160 Wander-
ruderkilometer zurückzulegen.
Die Gesamtruderkilometerleistung von Albert 
liegt also weitaus höher, als diese offiziell 
erfassten Kilometer. 
Der Preis wurde bei einem Festakt anlässlich 
des diesjährigen Wanderrudertreffen in Schwein-
furt verliehen.
Auch wir gratulieren Albert ganz herzlich zu 
dieser „Weltreise“. 
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Georg Aichhammer
Lackiererei • Karosserie • Werkstatt 

Autohaus
Georg Aichhammmer

Salzburger Straße 49
83329 Waging am See

Tel: 08681 234
Fax 08681 9918

service@autohaus-aichhamer.de
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Der  fünfte Sinn - Bootswartbericht

Bekanntlich verfügt der Mensch und damit auch der Ruderer über 
fünf Sinne. Mit den Augen schaut er ins Fahrtenbuch, wie viele 
Kilometer er schon zusammengerafft hat. Mit den Ohren hört er das 
Geräusch, wenn er in ein anderes Boot hineinrauscht. Mit der Nase 
riecht er den Steckerlfisch und die Pommes wenn er in 
Tettenhausen beim Wirt vorbei rudert. Mit der Zunge schmeckt er 
dann den Steckerlfisch und die Pommes, wenn er beschlossen hat, 
dass er morgen auch noch nach Tengling rudern kann. Und mit der 
Haut? Ja, mit der Haut, da ist ihm das Gefühl gegeben. Nur das 
dieser Sinn bei jedem etwas anders ausgeprägt ist. Während es der 
eine (vermeintlich) schon fühlt, wenn bei einer Dolle ein Scheibchen 
zu viel untergelegt ist, fühlt der andere nur die Blasen an den 
Händen, wenn er nach einem Jahr zum ersten Mal wieder ins Boot 
steigt (Gott sei Dank kann man das dann auf die Griffe schieben). 

Ein Boot hat da nicht so viele Möglichkeiten der Sinneswahr-
nehmung. Es hat keine Augen, keine Ohren, keine Nase, keine 
Zunge. Nur eine Bootshaut zum fühlen – und dieser Sinn wurde im 
vergangenen Jahr oft ganz schön beansprucht!
Nach einer bestimmt sehr schönen Donau-Wanderfahrt kam eine 
junge Dame zu mir, mit der Bitte, ob ich mir nicht mal die Bootshaut 
von „Nessi“ anschauen könnt. Zugegebenermaßen waren da auch 
Altlasten dabei, aber eben auch „Neulasten“. Mit der Bemerkung 
„So ein Boot hat doch auch Gefühle!“  kam der Vierer in die 
Werkstatt. Da wurden dann sämtliche tiefere Verletzungen, welche 
schon durch den Lack durch gingen, repariert und bei der abschlie-
ßenden Lackierung und Politur auch weniger tiefe Schadstellen 
ausgebessert. Die Reparatur war zwischendurch mal durch die 
See-Serenade der umliegenden Musikkapellen musikalisch sehr 
wertvoll gehalten. In einigen Jahren (vielleicht zum 25sten oder 

30sten Geburtstag) wird für das Boot eine Generalsanierung mit kompletter Neulackierung 
anstehen. Aber bis dahin soll es noch fleißig viele Wanderfahrten mitmachen. 
Während „Nessi“ dem Anschein nach eher von Bewegungen auf dem Wasser verletzt wurde, hat 
es den „Wällefresser“ mehrmals auf dem Trockenen erwischt. Was beim Aufräumen ins 
Bootslager wegen der vom Boot darüber raus ragenden Dolle zu hoch gemeint war, war beim 
Aufladen auf den Bootshänger zu tief gehalten. Beide Male war der Stahl härter als die Bootshaut 
und der Schwung etwas zu heftig. Der einzige Vorteil an den scharfen Metallkanten und der 
relativ steifen Bootshaut ist, dass der Schaden zwar sehr tief hinein geht, aber dafür nur eine sehr 
kleine Fläche beschädigt wird. „So ein Boot hat doch auch Gefühle!“ – also ab damit in die 
Werkstatt. Zuerst einmal alles geborstene, lose Material entfernen. Dann die umliegende 
Wabenstruktur, die der Bootshaut ja ihre Steifigkeit verleiht, verkleben und fixieren. Nun kann das 
Loch wieder aufgefüllt und verschliffen werden. Zuletzt erfolgt dann die Lackierung in mehreren 
Schichten und die abschließende Politur. Nach ca. einer Woche kann das Boot wieder in Betrieb 
gehen, um dann etwa einen Monat später mit einer ähnlichen Beschädigung an anderer Stelle 
wieder zu mir zu kommen. Ein Running-Gag?
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gegeben. Nur das dieser Sinn bei jedem etwas anders ausgeprägt ist. Während es der eine 
(vermeintlich) schon fühlt, wenn bei einer Dolle ein Scheibchen zu viel untergelegt ist, fühlt der 
andere nur die Blasen an den Händen, wenn er nach einem Jahr zum ersten Mal wieder ins Boot 
steigt (Gott sei Dank kann man das dann auf die Griffe schieben). 
Ein Boot hat da nicht so viele Möglichkeiten der Sinneswahr-nehmung. Es hat keine Augen, keine 
Ohren, keine Nase, keine Zunge. Nur eine Bootshaut zum fühlen – und dieser Sinn wurde im 
vergangenen Jahr oft ganz schön beansprucht!
Nach einer bestimmt sehr schönen Donau-Wanderfahrt kam eine junge Dame zu mir, mit der 
Bitte, ob ich mir nicht mal die Bootshaut von „Nessi“ anschauen könnt. Zugegebenermaßen waren 
da auch Altlasten dabei, aber eben auch „Neulasten“. Mit der Bemerkung „So ein Boot hat doch 
auch Gefühle!“  kam der Vierer in die Werkstatt. Da wurden dann sämtliche tiefere Verletzungen, 
welche schon durch den Lack durch gingen, repariert und bei der abschließenden Lackierung und 
Politur auch weniger tiefe Schadstellen ausgebessert. Die Reparatur war zwischendurch mal 
durch die See-Serenade der umliegenden Musikkapellen musikalisch sehr wertvoll gehalten. In 
einigen Jahren (vielleicht zum 25sten oder 30sten Geburtstag) wird für das Boot eine 
Generalsanierung mit kompletter Neulackierung anstehen. Aber bis dahin soll es noch fleißig viele 
Wanderfahrten mitmachen. 
Während „Nessi“ dem Anschein nach eher von Bewegungen auf dem Wasser verletzt wurde, hat 
es den „Wällefresser“ mehrmals auf dem Trockenen erwischt. Was beim Aufräumen ins 
Bootslager wegen der vom Boot darüber raus ragenden Dolle zu hoch gemeint war, war beim 
Aufladen auf den Bootshänger zu tief gehalten. Beide Male war der Stahl härter als die Bootshaut 
und der Schwung etwas zu heftig. Der einzige Vorteil an den scharfen Metallkanten und der relativ 
steifen Bootshaut ist, dass der Schaden zwar sehr tief hinein geht, aber dafür nur eine sehr kleine 
Fläche beschädigt wird. „So ein Boot hat doch auch Gefühle!“ – also ab damit in die Werkstatt. 
Zuerst einmal alles geborstene, lose Material entfernen. Dann die umliegende Wabenstruktur, die 
der Bootshaut ja ihre Steifigkeit verleiht, verkleben und fixieren. Nun kann das Loch wieder 
aufgefüllt und verschliffen werden. Zuletzt erfolgt dann die Lackierung in mehreren Schichten und 
die abschließende Politur. Nach ca. einer Woche kann das Boot wieder in Betrieb gehen, um dann 
etwa einen Monat später mit einer ähnlichen Beschädigung an anderer Stelle wieder zu mir zu 
kommen. Ein Running-Gag?
Neue Ruder braucht das Land! Da bei den alten Rudern unseres Motorbootes nicht mehr viel mit 
Gefühl übrig war, wurde es Zeit für ein neues Paar. Solche, doch eigentlich recht einfach geformte 
Ruder, zu finden, erwies sich aber als gar nicht so einfach. Da kann man schon mal einige Zeit in 
diesem weltweiten Internet stöbern, bis man jemanden findet, der so etwas noch herstellt. 
Schließlich tat sich ein Anbieter auf und dieser kam aus – man staune, aus Waging! Nach einem 
kurzen Besuch und einem „Ja, konn I eich scho macha – miasst's aber moi mindestens 8 Wocha 

Bekanntlich verfügt der Mensch und damit auch der 
Ruderer über fünf Sinne. Mit den Augen schaut er ins 
Fahrtenbuch, wie viele Kilometer er schon zusam-
mengerafft hat. Mit den Ohren hört er das Geräusch, 
wenn er in ein anderes Boot hineinrauscht. Mit der 
Nase riecht er den Steckerlfisch und die Pommes 
wenn er in Tettenhausen beim Wirt vorbei rudert. Mit 
der Zunge schmeckt er dann den Steckerlfisch und 
die Pommes, wenn er beschlossen hat, dass er 
morgen auch noch nach Tengling rudern kann. Und 
mit der Haut? Ja, mit der Haut, da ist ihm das Gefühl 
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Winter- und Hallentraining

Philipp Huber

Im Winter haben wir von der Trainingsmannschaft immer Montag, Mittwoch und Freitag Training. 
Montag und Mittwoch sind wir im Bootshaus und fahren meistens auf dem Ergometer. Der 
Mittwoch wird oft für die Ergotests genutzt, den wir einmal im Monat auf einer Distanz von 1000 
Meter und 100 Meter absolvieren. Außerdem führen wir im Training unsere Gymnastik durch, die 
aus verschiedenen Übungen, wie Klimmzügen, Liegestützen oder Stabilitätsübungen besteht. 
Auch das Krafttraining kommt im Winter nicht zu kurz. Freitags sind wir gemeinsam mit den 
anderen Kindern in der Waginger Sporthalle. Hier beginnen wir das Training gemeinsam mit 
einem Aufwärmprogramm, welches immer unterschiedlich gestaltet wird. Danach teilt sich die 

Gruppe in Trainingsmannschaft und Kinder-
mannschaft auf. Die Trainingsmannschaft wird 
von Sebastian und Alois betreut und die 
Kinder-mannschaft von Shania und Theresa. 
Wenn die Gruppe aufgeteilt ist machen wir 
wieder unsere Gymnastik und Krafttraining. Die 
Kinder bekommen ein Training gestaltet aus 
Koordination, Ausdauer und Kraft. 
Am Ende des Trainings spielen alle gemein-
sam Hockey oder Fußball.
Samstags geht die Trainingsmannschaft, wenn 
das Wetter es erlaubt, gemeinsam mit 
Sebastian im Gig-Fünfer rudern.
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Rettungsübung

Rosemann Michael
Man schrieb Samstag, den 28. April 2018 und es sollte ein Tag werden, der Geschichte schreiben 
sollte. Naja, vielleicht nicht ganz so dramatisch. Aber für die Vereinsgeschichte auf alle Fälle gut 
genug. Es war der Tag der ersten Rettungsübung und die Voraussetzungen waren geradezu 
perfekt. Strahlender Sonnenschein und bereits 17°C Wassertemperatur. Also bestens geeignet 
um 40 Ruderer und 21 Wasserretter auf den Ernstfall vorzubereiten. Mit dabei waren die 
Wasserwachten Waging, Tengling, Tettenhausen, Kühnhausen und die Feuerwehr Waging. Die 
Wasserwacht Taching musste leider wegen einer Bootsreparatur kurzfristig absagen. Aber auch 
so war mit 5 Rettungsbooten jede Menge los. 
Als Vorbild für die Rettungsübung diente der Rettungstag des Münchner Ruderclub, der im 
Sommer 2017 erstmalig veranstaltet wurde. Da wir als Ruderer ein etwas ausgefallenes 
Gefahrenpotential für die Rettungskräfte darstellen, reifte auch bei uns der Gedanke, uns den 
Wasserwachten mit all unseren Besonderheiten näher zu bringen. Die Resonanz der 
Wasserwachten war richtig gut, den jeder freute sich darauf, mal ein nicht tagtägliches Übungs-
szenario vorzufinden: „Des is moi was anderes, als Schwimmer und Segler zum retten – des is a 
Herausforderung! Da mach ma mit“ Nach ein bisschen Postverkehr und zwei gemeinsamen 
Vorbesprechungen war dann endlich der lang geplante Tag da.

Fast pünktlich um 10 Uhr konnten wir beginnen. Nach einer 
kurzen Begrüßung und eine Übersicht über den Tagesablauf 
ging es gleich los mit dem Theorieteil. Den Anfang machte 
Roland Neumann von den Wagingern als Vertretung für Anton 
Groschak  (Leiter der Rettungsleitstelle Traunstein) mit dem 
Thema „Alarmierung“. Was läuft bei und nach einem Anruf unter 
112 ab. Hier wurde gleich mal klar gemacht, dass man im 
Notfall gegen die Zeit spielt und die richtige Ausrüstung im 
Winter lebensnotwendig ist. Denn auch bei einem sofortigen 

Notruf nach der Kenterung dauert es ca. 20 Minuten bis ein Heer an professionellen Helfern bei 
den Verunglückten sein kann. Als nächstes referierten die beiden Tenglinger Tom Hilscher und 
Benny Betz über erste Hilfe bei Hitzeschäden und Unterkühlung – wichtige Themen, denn ohne 
eine gute Vorarbeit der Ersthelfer wird es für die Rettungsdienste schwieriger dem Patienten 
bestmöglich zu helfen. Außerdem führten sie recht anschaulich die Benutzung eines Defibrillators 
vor – einem Gerät, mit dem man eigentlich nichts falsch machen kann, außer man nutzt es nicht. 
Dann ging es weiter mit dem Thema Rettungswesten. Hier begann wiederum Tengling mit 
Funktion und Gebrauch der Westen und Holger ergänzte mit dem Punkt, welche Westen es direkt 
für Ruderer gibt. Wir sind halt ein bisschen was Besonderes und darum brauchen wir auch 
besondere Westen, mit denen man auch rudern kann – und es gibt sie auch! Im nächsten Vortrag 
zeigten uns Fritz Schittenhelm und Heini Gebauer von den Tettenhausenern, was ein richtiger 
Wasserretter so alles dabei hat, was er kann und wofür er seine Ausrüstung braucht. Und man 
muss wirklich sagen: Es ist gut so – das sind Männer der Tat! Der letzte Vortrag vor der gesamten 
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Mannschaft gebührte mir selbst mit der Vorstellung unserer 
eigenen Rettungsmittel – von der einfachen, wasserdichten 
Handyhülle für jedermann, über die Ausrüstung unseres 
Motorbootes bis hin zur „Funken- und Rauchshow“ mit der 
Vorführung der Rauch- und Leuchtfackeln. 
Nach der Aufteilung in zwei Gruppen ging es an die Boote. Eine 
Gruppe schaute sich mit mir die Ruderboote an. Wie windanfällig 
sind sie, wo kann man bei einer Rettung ins Boot steigen, ohne 

sich selbst zu verletzten und wie kann man ein Boot bei der 
Rettung so auseinandernehmen, dass man an die Verunglück-
ten heran kommt? Die zweite Gruppe inspizierte die Wasser-
wachtboote, mitsamt ihrer mitgeführten Ausrüstung und hörte 
Holgers Vortrag über unsere Ruder- und Fahrtordnung. Dann 
wurden die Gruppen getauscht, sodass jeder alles gehört und 
gesehen hat. 
Nach zwei Stunden hören, sehen und staunen war es dann Zeit 
für die Mittagspause.

Als alle wieder fit waren, kam der praktische Teil des Tages mit den „Rettungen“ direkt auf dem 
Wasser. Dazu war einerseits alles auf Wasser, was rudern kann – Einer, Zweier, Gig- und 
Rennvierer – und andererseits alle Wasserrettungsboote – große und kleine, mit und ohne 
Bugklappe, Bootsführer und Rettungsschwimmer – kurzum ein buntes Treiben am Seeteufel. Zu 
den einzelnen Szenarien wurde einfach durchgemischt und ausprobiert, sodass jedes 
Wasserwachtboot mit jedem Ruderboot üben konnte. Wertvolle Erfahrungen wurden dabei 
gesammelt. Denn so ein Ruderboot ist bei einer in Not geratenen und aufgeregten Mannschaft 
doch etwas wackeliger, als es sonst aussieht. Und es ist auch nicht jedes Rettungsboot durch ihre 
unterschiedlichen Bauweisen gleich einsetzbar. Aber auch für uns interessant, wie man sich bei 
der eigenen Rettung oder der Rettung eines Ruderkameraden am besten verhält und was dabei 
passiert. Die beiden Highlights des Nachmittags waren aber wohl zum einen die Rettung einer 
bewusstlosen Person mitten aus dem Rennvierer heraus. Eine spannende Sache, wenn die 
Auslegerstreben des Ruderbootes den Zugang erschweren. Aber gut gelöst durch zwei 
Wasserretter, die über die Bugklappe des Rettungsbootes direkt in den Vierer steigen und dann 
den Patienten mit der Schaufeltrage ins Wasserwachtboot bringen konnten. Das zweite große 
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Szenario war die komplette Versenkung eines Gigvierer. Zwar 
braucht es erst sehr viel Wasser, bis so ein Boot nicht mehr 
ruderbar ist. Aber mit der finalen Welle ist es nur noch eine 
Sache von wenigen Sekunden, bis das Boot komplett abtaucht. 
Hat die Rudermannschaft allerdings das sinkende Boot 
verlassen, taucht dieses wieder auf und kann im Notfall bis zum 
Eintreffen der Rettungskräfte als Schwimmhilfe zum Festhalten 
genutzt werden – also immer am Boot bleiben! Sämtliche Retter 

hatten dann alle Hände voll zu tun, nicht nur einen Ruderer, 
sondern eine ganze Mannschaft zu retten. Im Ernstfall wird mit 
dem Notruf „Ruderboot mit 5 Ruderern gekentert“ eine ganze 
Armada an Rettungsbooten, Krankenwagen, Notärzten, 
Tauchern und Rettungshubschrauber losgetreten. 
Nach eineinhalb Stunden auf Wasser war dann jeder erledigt, 
aber voll neuer Eindrücke aus seinem Boot geklettert. Als sich 
wieder alle trocken gelegt hatten, gab es noch ein paar 
Abschlussworte, ein Gruppenfoto und zum Tagesausklang 
Kaffee und Kuchen. 

Als Abschluss kann man sagen, dass die Übung ein voller Erfolg war. Alle hatten etwas gelernt 
und hatten auch ihren Spaß dabei. Für uns appellieren wir an die Winterruderer sich 
Rettungswesten zuzulegen. Zur Erweckung von Aufmerksamkeit im Notfall stehen seit der 
Wintersaison mehrere Sätze an Rauch- und Leuchtfackeln im Bootshaus zur Verfügung, die in der 
kalten und dunklen Jahreszeit zum Rudern mitgenommen werden sollen. Vielleicht können wir, 
bei ausreichendem Interesse, einen Erste-Hilfe-Kurs im Verein anbieten. Eine guter Grund, sich 
auch im Winter mal am Bootshaus zu treffen. Aber auch bei den Wasserrettern hat die Übung 
angeschlagen. So wollen einige die Spezialität „Ruderer“ in ihr Ausbildungsprogramm integrieren 
– denn schließlich könnten sie ja eines Tages mit uns konfrontiert werden. Und sogar die 
Wasserschutzpolizei Laufen hat sich angetragen, bei der nächsten Übung teilzunehmen. Denn 
schließlich werden sie ja jedes Mal mitalarmiert. Ebenso wie die DLRG. Die nächste 
Rettungsübung in diesem großen Umfang haben wir für das Jahr 2020 angedacht, also im 2-
Jahres-Rhythmus. Vielleicht kann unsere Veranstaltung aber auch andere Rudervereine dazu 
anregen, einmal mit ihren Rettungsorganisationen eine Übung abzuhalten. So würde sich der 
Geist des „Miteinander üben – Gegenseitig helfen“ weiter tragen. 
Als letztes darf natürlich nicht vergessen werden, all den Helfern und Gönnern zu danken, die 
diese Übung erst möglich gemacht hatten. Bei Fritz Hörauf für die Bereitstellung der 
Neoprenanzüge, bei der Marktgemeinde Waging, welche die Brotzeit gesponsert hat und bei 
meinen Eltern, die diese dann organisiert hatten. Außerdem bei Stefan, der am Übungstag hinter 
den Kulissen die Sache am Laufen hielt und bei den Referenten Roland, Tom, Benny, Holger, Fritz 
und Heini für ihre Vorbereitung und Vorstellung ihrer Themen. Und natürlich bei allen die dabei 
gewesen sind, für's mitmachen.



Dollenfett 2019

Rettungsübung

Seite 21



Dollenfett 2019 Seite 22

Steuer- und Einerprüfung 2018

von Daniela und Albert Wolfgruber
Wie in den Vorjahren fand auch heuer wieder der Steuer- und Einerkurs des Waginger 
Rudervereins statt. 
Alle Kursteilnehmer trafen sich bereits Ende März zum ersten Mal im Bootshaus, um mit unserem 
Ausbilder Sebastian die wesentlichen theoretischen Inhalte der Steuerprüfung zu besprechen.
Ab Ende Mai fand bei angenehmen (Wasser-) Temperaturen der Einerkurs statt. Für diejenigen, 
die zum ersten Mal in einem Einer fuhren, war es anfangs eine doch sehr wackelige 
Angelegenheit! Dennoch schafften es dank Sebastians Ratschlägen alle, jedes Mal wieder 
trocken an Land zu gehen (!). Mit der Zeit gelang es uns alle Manöver richtig auszuführen. Für 
einige von uns hieß es dann bei der letzten Übungseinheit vom Wasser aus ins Boot einzusteigen 
– was sich als nicht ganz einfach herausstellte, aber trotzdem eine tolle Erfahrung war.
Ab Anfang April ging es an die praktische Ausbildung. Mit viel Geduld und wertvollen Tipps stand 
uns Sebastian bei den sechs Übungsabenden zur Seite und brachte uns alles Notwendige rund 
um das Steuern eines Ruderbootes bei. Das An- und Ablegen am Steg, das Berühren der Bojen 
mit Bug und Heck, das Aufsammeln eines Gegenstandes aus dem Wasser sowie die Wenden 
klappten von Mal zu Mal besser.

… und alle haben bestanden!

Bestens von Sebastian vorbereitet, traten die 
Teilnehmer der beiden Kurse am 23.06.2018 
zur Steuer- und Einerprüfung an. Los ging es 
um 14.00 Uhr am Bootshaus mit der theoreti-
schen Prüfung. 
Währenddessen bereitete Sebastian einen 
Parcours auf dem See vor. Dieser wurde vor 
dem Beginn der praktischen Prüfung anhand 
einer Skizze durchgesprochen und musste 
sowohl mit dem Gigboot als Steuermann als 
auch mit dem Einer bewältigt werden. Man 
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merkte den Teilnehmern ihre Nervosität sichtlich an – wollte doch jeder zum Schluss sowohl die 
Steuer- als auch die Einererlaubnis erhalten. Unter den strengen Blicken von Sebastian und 
Michael wurde der Parcours von allen Teilnehmern erfolgreich gemeistert, so dass alle sich nun 
freuen dürfen jederzeit im Einer rudern oder ein Boot steuern zu dürfen! 
Bei der gemeinsamen Abschlussbesprechung um 16.30 Uhr wurden noch einige Verbesserungs-
möglichkeiten angesprochen. Dann war es soweit – Sebastian überreichte allen erfolgreichen 
Teilnehmern den eigenen Bootshausschlüssel! 
Wir, die Teilnehmer des Kurses 2018, möchten uns abschließend noch einmal ganz herzlich bei 
Sebastian für den sehr gelungenen Lehrgang bedanken. Vielen Dank auch an Michael, der alle 
zum Schluss motivierte sich zukünftig im Verein zu engagieren.
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Jugendwanderfahrt auf der Donau

von Louis Wolf
Am Tag vor unserer Abfahrt nach Donauwörth luden wir (Sebastian Tondorf, Alois Perschl, Shania 
Ghandour, Gudrun Englisch, Tobias Gerl, Janick Olbermann, Toni Schmid, Benedikt Stief, 
Thorben Kausior, David Jahn und Louis Wolf) am Bootshaus die Boote auf den Bootsanhänger, 
um uns am Samstagmorgen um 7:00 Uhr direkt auf den Weg nach Donauwörth machen zu 
können. 

vom 09.08.18 bis 10.08.18 von Donauwörth bis Ingolstadt

Nach einer geselligen Autofahrt kamen wir um ca. 10:00 Uhr 
an unserem Zielort an und riggerten dort die Boote auf. 
Daraufhin begannen wir unsere Wanderfahrt nur etwa 100 
Meter flussabwärts von dem Punkt, wo wir unsere Wanderfahrt 
letztes Jahr beendet hatten (dass ich letztes Jahr eigentlich 
gar nicht dabei war muss ja keiner wissen). Kurz nachdem wir 
abgelegt hatten, wartete schon die erste Herausforderung auf 
uns: Stromschnellen und Untiefen unter einer Brücke, welche 
wir glücklicherweise unbeschadet überstanden. Da wir aller-
dings zu diesem Zeitpunkt das andere Boot schon weit hinter 
uns gelassen hatten, mussten wir höchst abenteuerlich an der 
Böschung anlegen um auf das andere Boot zu warten. Unser 
Steuermann Sebastian stieg aus, um dem etwas später 
eintreffenden zweiten Boot Anweisungen zu geben wie sie die 
schwierige Passage durchfahren konnten. Während dieses 

Halts wurde auch die Besetzung im Boot geändert, die 
Position des Steuermannes und die des Kielschweins 
wurden neu vergeben. So wurde mir das Glück zuteil, 
dass ich die Position des Kielschweins übernehmen 
durfte. Nachdem beide Boote die Stromschnellen 
erfolgreich bewältigt hatten, ging die Fahrt in strahlen-
dem Sonnenschein weiter. 
Als noch etwa zehn Kilometer zu fahren waren, wurden 
die Positionen im Boot erneut getauscht und der 
zäheste Teil der ersten Etappe der Wanderfahrt 
begann: die letzten  Kilometer waren nämlich durch 

einen Stausee zu fahren. Dieses Unterfangen war in Anbetracht der mittäglichen Hitze äußerst 
anstrengend und alle freuten sich auf den Besuch des nahegelegenen Badesees. Nachdem wir 
angelegt und die Boote für die Nacht verstaut hatten, fuhren wir mit dem Bus zum Badesee. Dort 
erfrischten sich alle und anschließend bereiteten wir uns auf das noch vor uns liegende, strapaziö-
se Pizzaessen vor. Nachdem jeder von uns ausreichend erfrischt war, stiegen wir wieder  in den 
Bus und fuhren zurück nach Donauwörth um dort unsere Jugend-herberge zu beziehen. 
Anschließend begaben wir uns auf den Weg zum Höhepunkt des Abends: Dem Pizza essen! In 
der Pizzeria angekommen, nahmen alle ein vorzügliches Abendessen ein, bei dem viel Schmarrn 
gemacht wurde, wie zum Beispiel das Aufnehmen von Slow-Mo Videos von herumfliegenden 
Haaren oder das Vergessen, welche Nudeln man jetzt genau bestellt hat. Nachdem wir unsere 
Mahlzeit beendet hatten machten wir uns auf den Weg zur Jugendherberge, wurden allerdings 
von einer auf dem Weg herumstehenden Eisdiele aufgehalten. Nachdem jeder noch ein Eis 
verspeist hatte kamen wir ohne weitere Verzögerung durch etwaige Restaurants in der 
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Jugendherberge an. Am nächsten Morgen aßen wir, nach einem mittelmäßig erholsamen 
Nachtschlaf, bedingt durch sehr warme Zimmer, unser Frühstück. Danach machten wir uns durch 
das sehr windige Wetter auf den Weg zu unserem Ablegeplatz, wo die nächste Herausforderung 
wartete: die Boote mussten während starkem Wellengang ins Wasser gebracht und durch die 
Schleuse nach unten geschleust werden. Kurz nachdem alle Boote abgelegt hatten wurde es 
wieder sonnig. Am zweiten Tag fuhren wir etwa 30 Kilometer, wobei wir alle fünf Kilometer das 
Kielschwein wechselten, dies war auch notwendig denn alle hatten unter den eher semi-
bequemen Rollsitzen zu leiden. Allerdings litt die Stimmung unter diesem Umstand glücklicherwei-
se nicht. Im Gegenteil, es wurde sogar ein lustiges, kleines Rennen veranstaltet. Allerdings hatten 
wir auch auf dem zweiten Teil der Strecke das Problem, dass durch die Staudämme die Donau in 
ein stehendes Gewässer verwandelt wurde, wodurch die letzten Kilometer vor einer Schleuse 
immer besonders anstrengend waren. Besonders kompliziert waren dann noch die letzten 
Kilometer vor Ingolstadt, den dort mussten die Boote durch Inseln, Algenansammlungen und 
Treibholz manövriert werden. Am Ingolstadter Ruderverein angekommen, nahmen wir die Boote 
aus dem Wasser und bereiteten sie auf die Verladung vor. Danach hatten wir aber noch 1 ½  
Stunden Zeit in dem ins Bootshaus integrierten Restaurant etwas zu essen, denn wir mussten 
noch  warten bis Alois mit dem Bus den Bootsanhänger geholt hatte. Als der Bootsanhänger da 
war, luden wir unser Gepäck in den Bus und machten uns auf den Heimweg. Auch die Heimfahrt 
verlief gemütlich und gesellig. Am Ende der Busfahrt waren aber alle etwas müde. Somit waren 
alle froh, als wir um 21:30 Uhr am Bootshaus ankamen und die sehr gelungene und schöne 
Wanderfahrt endete.       

Impressionen von der Wanderfahrt der Erwachsenen:
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(ohne Kommentar)
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Rupertipokal 2018

Am Samstag, 27. Oktober, war es wieder mal so weit – Zeit für 
den Ruperti-Pokal. Und im Vergleich zum vorigen Jahr war es 
wirklich ruhig mit dem Wind – aber halt nur mit dem Wind!
Beim Aufbauen am Freitag hatten wir noch fast Sonnenschein. 
Aber am Regattatag wollte es einfach nicht aufhören mit dem 
„Unterbau-Nachschub für Wassersportler“. Ein schöner Herbst-
Regentag, wie er im Buche steht. Das sollte jedoch die 16 
gemeldeten Vereine in 40 Mannschaften mit über 200 
Ruderern nicht davon abhalten, sich auf die Reise zu uns zu 
machen. 

Regentropfen, die von meiner Mütze tropfen – Ruperti-Pokal 2018

Um 10 Uhr konnten wir mit der Obleutesitzung 
beginnen, bei der auch Bürgermeister 
Baderhuber schon ein kurzes Grußwort 
brachte und uns faire und spannende Wett-
kämpfe wünschte. Damit sollte er Recht be-
halten. Um 11 Uhr fiel der erste Start und von 
da an ging es im 8-Minuten-Takt in die Rennen. 
Die schnellste tatsächlich geruderte Zeit des 
Tages auf der 18 Kilometer langen Strecke 
lieferte der Männer-Vierer des RV Seewalchen 
mit 1:15:30, der jedoch mit der Bonuswertung 

knapp hinter dem Gmundner RV landete – die 
schnellen Frauen im Gmundner Boot waren 
das Zünglein an der Waage. In der Gesamt-
wertung der Mannschaften, bei der es um die 
Vergabe des Ruperti-Pokals geht, hatte dann 
aber ein anderer Verein die Nase vorne. Mit 6 
Mannschaften holte der Regensburger Ruder-
klub den Wanderpokal vom Attersee zurück an 
die Donau. Diesen konnten bei der Sieger-
ehrung Bürgermeister Baderhuber und der 
Vorsitzende der bayrischen Ruderjugend 
Markus Lambracht übergeben. 
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Um die Zeit zwischen dem letzten Zieleinlauf und der Siegerehrung sinnvoll zu überbrücken und 
die Energievorräte wieder aufzufüllen, gab es wieder die weltbeste Regattaverpflegung der Welt. 
Doch das kocht, grillt, bäckt, brät und spült sich nicht von alleine. Viele helfende Hände sind jedes 
Jahr notwendig, um so ein Menü zu zaubern. Vielen Dank an unser Küchenteam. Und auch vielen 
Dank an die Helfer beim Zelt aufbauen, beim Strecken- und Stegaufbau, bei der Verwaltung, der 
Technik und allen anderen, die irgendwie für kurze oder längere Zeit mit der Regatta beschäftigt 
gewesen sind. Wir haben wieder etwas tolles, spannendes, fetziges und schmackhaftes geleistet. 
Und damit das für die Zukunft so bleibt, brauchen wir auch in den kommenden Jahren eure Hilfe. 
Besonders im Bereich Öffentlichkeitsarbeit/Presse, Zeitnahme/EDV und Küche sind dringend 
Mitstreiter im Regattastab gesucht. Ihr müsst dazu kein Journalist, Programmierer oder Chef de 
Cuisine sein. Ihr solltet ein bisschen organisieren können und Freude an eurem „Gewerk“ haben. 
Wenn ich in die Mitgliederliste schaue, sehe ich fast 170 potentielle Kandidaten dafür.  

Zuletzt danke ich noch allen „externen“ Helfern für die Unterstützung bei der Regatta: Dem 
Strandkurhaus für das Gelände und die Sanitäranlagen, den Wasserwachten Waging und 
Tengling für die Sicherheit, Bürgermeister Baderhuber für die Schirmherrschaft und allen 
Geschäften und Verleihen die uns mit dem notwendigen Equipment entgegenkommend ausge-
stattet haben. 
Der Ruperti-Pokal 2019, bereits die 10. Auflage, ist schon ausgeschrieben und findet am 
Samstag, 26. Oktober 2019 statt. Also nehmt euch für dieses Wochenende schon mal Zeit. 
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Ländervergleichskampf

von David Jahn
Nach einer sehr langen Anfahrt mit unseren 
Booten kamen wir am Freitagabend 
im Dunkeln in Hanau an. Begleitet wurde unser 
Team (Toni Schmid, Luis Wolf, Thorben Kausior, 
David Jahn) von den Trainern Alois Perschl, 
Shania Ghandour und Theresa Kunisch. In 
Hanau bezogen wir mit allen anderen Teilneh-
mern unser Nachtquartier in einer Turnhalle. 
Nach einer etwas unruhigen Nacht begann 
schon sehr früh der erste Wettkampftag. Von der 
Sonne war noch nichts zu sehen, als wir uns auf 

in Hanau 13./14. Oktober 2018

den Weg zum Frühstück machten. Unmittelbar 
danach mussten Thorben und ich auf die 
Waage, um als Leichtgewichte antreten zu 
dürfen. Währenddessen begannen die anderen 
mit dem Aufriggern der Boote. Nun waren wir 
bereit für die Wettkämpfe, bei denen wir alles 
gaben. Das Ergebnis konnte sich sehen 
lassen: zweimal erster Platz, einmal zweiter 
Platz und einmal dritter Platz.
Erschöpft, aber sehr zufrieden, ließen wir den 
ersten Wettkampftag in einer Pizzeria aus-
klingen. Der Sonntag begann wieder sehr früh. 

Am zweiten Wettkampftag wurden wir mit den anderen bayerischen Ruderern auf verschiedene 
Großboote aufgeteilt. Nun traten die einzelnen Bundesländer (Bayern, Baden-Würtemberg und 
Hessen) gegeneinander an. Unser Verein, diesmal nicht als geschlossenes Team, sondern in 
unterschiedlichen Booten, konnte dabei einmal den ersten Platz, zweimal den zweiten Platz, 
zweimal den dritten Platz und zweimal den vierten Platz erreichen. Gestärkt durch ein Chili 
machten wir uns am frühen Nachmittag auf die lange Heimfahrt nach Waging. Dort wurden wir 
von unseren Eltern abgeholt. 
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Impressionen

Anfängerkurs Kinder

Kindertraining

Mondsee
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Schnupperrudern VR Bank
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Regattesiege/Erfolge 2018
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Regatta- u. Verbandstermine 2019
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Kontaktdaten

Waginger Ruderverein e.V.   (Stand 01.01.2018)

Geschäftsführender Vorstand:

1. Vorsitzender: Holger Osterkamp
Lindenweg 4, 83379 Wonneberg
Tel. 08681 698494   Mobil 0171 
6450118
vorsitzender(at)waginger-ruderverein.de

Stellv. Vorsitzender Verwaltung: Stefan Huber
Stecken 3, 83373 Tengling
Tel. 08687 984776   Mobil 0171 8534265
vorsitzender(at)waginger-ruderverein.de

Stellv. Vorsitzender Sport: Michael Rosemann
Waginger Weg 12, 83329 Waging
Tel. 08681 1537
vorsitzender(at)waginger-ruderverein.de

Kassenwart: Maximilian Keiler
Ganghoferstraße 3, 83329 Waging
Tel. 0043 660 4425238
kassenwart(at)waginger-ruderverein.de

Jugendwart: Matthias Jakob
Höhenberg 4, 83329 Waging am See
Mobil 0175 6530669
jugendwart(at)waginger-ruderverein.de

Schriftführerin: Melanie Strasser
Gänsberg 3, 83379 Wonneberg
Tel. 08681 1394   Mobil 0170 3878962
schriftfuehrer(at)waginger-
ruderverein.de

Waginger

vereinRuder
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Erweiterter Vorstand:

Ruderwart: Sebastian Tondorf
Tel. 08681 45500
ruderwart(at)waginger-ruderverein.de

Wanderruderwart: Alois Perschl
Tel. 08681 1806
wanderruderwart(at)waginger-
ruderverein.de

Vorsitzende des Jugendausschusses: Lukas Reim
Tel. 08684 969620
vorsitzender_jugendausschuss(at)wagin
ger-ruderverein.de

Trainingsleiter: Mario Reim
Tel. 08684 969620
trainingsleiter(at)waginger-
ruderverein.de

Abteilungsleiter Adaptive Rowing Sebastian Tondorf
Tel. 08681 45500
adaptive-rowing(at)waginger-
ruderverein.de

Regattaleiter Michael Rosemann
Tel. 08681 1537
regattaleiter(at)waginger-ruderverein.de

Bootswart: Michael Rosemann
Tel. 08681 1537
bootswart(at)waginger-ruderverein.de

Hauswartin: Monika Linde
Tel. 08681 45092
hauswart(at)waginger-ruderverein.de

Stegwart: Lorenz Berger
Tel. 08681 249418   Mobil 0179 2491837
stegwart(at)waginger-ruderverein.de

Leiter der gesell. Veranstaltungen: n.n. (Anfragen an Vorsitzenden)

Webmaster: Sebastian Tondorf
Tel. 08681 45500
webmaster(at)waginger-ruderverein.de

Pressewartin: Laura Bissen
Tel. 08681 45554
pressewart(at)waginger-ruderverein.de

 Gudrun Englisch
Tel. 08663 418769
pressewart(at)waginger-ruderverein.de
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Kilometerstatistik 2018
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Kilometerstatistik 2018
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Kilometerstatistik 2018
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Termine 2019

8







Auf 

2019

...dass die Boote 
nicht zu hoch hängen


